
en sınd alle Getauften‘‘) Ormlıc Im ersten Kapıtel Dıie Praxı1s des
verworten. Schade, dass auf dıe Au- Ustens) geht Tamcke zunächst der Idee
Benstehenden wohl kaum bekannte der onen nach, ordnet S1€e kır-
gegenwärtige Dıskussıon. dıie durch chenhistorisch e1In, erklärt iıhre Herstel-
diesen Beschluss angestoßen wurde, ung als geistliıchen Vorgang und zeıgt
ebenfalls Dgal nıcht eingegangen wırd. iıhre Verwendung 1in Theologıe und

Paul Schne1ider ist und bleibt iıne Frömmigkeıt. Darauf olg 1ne ber-
herausragende Persönlichkeit der (je- blicksdarstellung des Herzensgebetes,
schıichte. I)Daran werden alle Vereinnah- wobe1l den asketischen Hintergrund
INUNSS- und Entmythologisierungs- dıe verschıedenen lıterarıschen Texte
bestrebungen nıchts andern. DDas vorhe- dazu und auch dıe Methode darstellt,

abschließen! mıt ‚„„Palamısmus"gende uch eröffnet einem breıten
Publıiıkum vielfältige Möglıchkeıiten und „Namensverehrung” zwel zentrale
sıch dieser Persönlichkeıt, die auch orthodoxe TIThemen 1mM Zusammenhang
eute noch unbequem 1st, eıl S1e€ in mıt dem Herzensgebet darzustellen.
keiıne Schubladep nähern. Schließlic ze1gt e 9 welche Bedeutung

Thomas Martın Schneider dıe spirıtuelle Begleıtung ın der Ortho-
dox1e besıtzt und ordnet auch die

ORTHODOXE SPIRITUALITAT vorherigen Themen in den eDENSZU-

Martın Tamcke, Im Geilst des stens sammenhang der kırchlıchen Frömmıi1g-
keıt eınen Orthodoxe Spirıtualıtät und I)as zweıte Kapıtel Dıe Aufnahmeiıhre Aufnahme 1mM Westen. ıne Eın-

führung Verlag der Weltreligionen, 1m Westen) mac In mehreren Schrit-

Gb ten deutlıch, WI1Ie die Praxıs der rtho-Leıipzıig 2008 2706 Seıiten. dox1e bıs heute 1mM Westen aufgenom-EUR 19,80
Der Göttinger Kirchengeschichtler INCH wurde, welche Autoren hiıer rele-

vant sınd und W1IE sıch be1 iıhnen dıewıll mıt dem Band ıne Eınführung 1in Auseinandersetzung mıt der orthodoxendie orthodoxe Spiırıtualitäi vorlegen,
damıt die w1issenschaftlıche Theologıe Spiritualität nıederschlug Dabe1 WCI-

den einho. VoNn Walter, Walter Nıgg,nıcht länger einem IThema (Spirıtua- Gebhard Freil,; Nıkolaus Brantschen,1ıtät) schweıgt, welches 1n den Kırchen Henrı1 Nouwen und Yushı Nomura, Ger-wichtig 1st. Dabe1 scheıint ihm die
Anknüpfung dıe Orthodoxı1e deshalb trude und Thomas Sartory, nselm

Grün und Gerd Heınz-Mohr vorgestelltgee1gnet, weıl diese se1it vielen Jahr- und kommen somıt protestantischezehnten Interesse 1m Westen weckt und
mehr als eın Steinbruch VoNn Technıken WIeE katholische Rezeption in verschle-

denen Formen ZUT Sprache Durch dıese1n soll Daher geht dre1 Schritte ıIn konzentrierte Darstellung werden dieseinem Buch Darstellung der ortho-
doxen Spiriıtualität, iıhre Aufnahme 1m Lesenden hıer gul über dıe jeweılıgen
Westen und schließlich Darstellung VOoN

Besonderheıiten orlentiert.
ährend dıe ersten Wel1 Kapıtel, dieWEe1 exemplarıschen Lebensweilsen. den Schwerpunkt bılden, dem AnspruchDamıt sSınd dıie dre1 Kapıtel des Buches

egründe und dıe Ausführung MUSS
eıner Einführung sehr gul erecht WEeTlI-

den, verständlich und reflektiert undsıch iragen lassen, inwleweıt dieseA mıt großer Sachkenntnis ıhre Themeneılung nachvollziehbar 1st.
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darstellen und eınen hılfreichen JAl und be1l allem auch den Entstehungs-
Sans A TIThema der orthodoxen Spırı- kontext der Orthodoxı1e edenkt Dies
tualıtät bieten, das drıtte Kapıtel führe einer offenen Identität, die VCI-

(Ostwestlıche oder westöstliche Le- schıedene Elemente verbinden könne
dembensweılse) ein1germaßen aus und verschlıedenen gleichzeıtigen

men Hiıer macht Tamcke den Ver- Zugehörıigkeıten TE Aus dem Geilst
such, anhand der Bıographien und des des Ostens eben, ohne dıe Posıtion
CcCNalliens VOoNnNn enrYy Von Heıiseler und 1mM Westen verleugnen sSe1 ine
Ihomas Merton ıne Rezeption der lebendige Ökumene. dıe Engführungen
orthodoxen Spirıtualität 1ImM Westen dar- überwınde. Das Werk SCAI1e€ dann mıt

einem ommentierten Verzeichniszustellen. Allerdings bleıbt dıe B10-
raphıe Von HenrYy VoNnNn Heı1seler dem weıterführender Lıteratur ab, welches
Uneingeweıihten skızzenhaft, dıie gul durchdacht daherkommt
Bedeutung erschlıeßen, VO  — der Wıe schon angedeutet stimmen die
Tamcke hıer auszugehen cheınt, wäh- ersten beıiden Kapıtel sehr gul mıt dem
rend be1 Merton ugeben INUSS, dass Anspruch eıner Eınführung und eINes
die Spirıtualıtät eher ostasıatısch beeıin- ersten, reflektierten /ugangs übereıin
fusst se1in scheınt, zumındest nıcht und machen das uch einem Ge-
prımär auf dıe Orthodoxıe ezogen ist wınn, da sıch auf die praktıschen Be-
Jedoch stellt bel beıden Verbindungen dürfnısse der orthodoxen Spiırıtualität

den Von ıhm 1m ersten Kapıtel dar- konzentriert. Das drıtte Kapıtel aller-
gestellten theologıschen Themen her. dings Aaus diıesem Rahmen, {-

Im Nachwort kommt Tamcke noch dessen ware 1ıne vertiefte Reflexion
eınmal auf seinen Anspruch zurück, der Gedanken des Nachwortes dem

eigenen Anspruch besser gerecht gEC-Spırıtualität reflektieren und„ ent-
worden. In der Summe aber ist daswıickelt den Gedanken, dass ıne Über-

nahme der orthodoxen Spırıtualität Buch als Eınführung csehr empfeh-
nıcht möglıch sel, die nıcht wıeder 1n len

Sören ASsSmusden hiesigen Kontext eingebettet sSEe1
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